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Energieprognose bis 1995 — Revidierte Ergebnisse 
Das Institut wurde in den siebziger Jahren vom Bun­

desminister ium für Handel, Gewerbe und Industrie 

beauftragt, mit Unterstützung durch die Energiewirt­

schaft längerfristige Energieprognosen zu erstel len, 

sie jährlich zu überprüfen und bei Bedarf neu zu be­

rechnen Zuletzt hat das Institut seine Energiepro­

gnose vor einem Jahr überarbeitet und dabei gleich­

zeitig den Prognosehor izont bis 1995 erweitert 1 ) Seit 

dem Vorjahr änderten sich wicht ige Prognosebedin­

gungen, wodurch bereits heuer eine Neufassung der 

Vorschau notwendig wurde. Einige Prognoseannah­

men und die wicht igsten revidierten Ergebnisse wer­

den im folgenden Beitrag kurz dargestel l t 2 ) 

Wirtschaftswachstum auf längere Sicht wahrscheinlich 
— Wachstumstempo aber stark gebremst 

Für die Korrektur der Energieprognose gab es vor al­

lem zwei Gründe: die weitere Verschlechterung der 

Auss ichten für die künft ige Wir tschaftsentwicklung 

und neue Baupläne der Elektrizitätswirtschaft Die 

Entwicklungsbrüche in der Weitwirtschaft nach 1973 

wurden von den Prognost ikern nicht vorhergesehen, 

die zunehmende Unsicherheit führte zu einer deutl i­

chen Einschränkung der mit tel- und längerfristigen 

Prognosetät igkeit Dafür werden vermehrte Anst ren­

gungen unternommen, Erkiärungsgründe für die kr i­

senhafte Weltwirtschaftslage zu f inden Die bisheri­

gen Untersuchungen kommen im wesent l ichen zu 

dem Ergebnis, daß die Erdölpreissprünge 1973/74 

und 1979/1981 direkt oder indirekt viel zu den Störun­

gen beigetragen haben, daß sie allein aber die Trend­

brüche nicht erklären können. Die Ursachen dürften 

viel komplexer sein, neben ökonomischen Faktoren 

dürf ten auch soziologische, psychologische und poli­

to logische Einflüsse maßgebend sein Je nach Dia­

gnose kommt man allerdings zu unterschiedl ichen 

Entwicklungsszenarien für die Zukunft Geht man da­

von aus, daß die gegenwärt ige Flaute nur ein Anpas­

sungsprozeß an geänderte Bedingungen ist, und daß 

den Industr iestaaten diese Anpassung gelingt, dann 

sind die Aussichten reiativ günst ig Es gibt allerdings 

keine Anzeichen für eine rasche Überwindung der 

^ K Mus//. Uberprüfung der längerfristigen Energieprognose 
— Vorschau bis 1995, Monatsberichte 10/1982. 
2) Die unkommentierten Detailergebnisse der Prognose, geglie­
dert nach den einzelnen Energieträgern und Hauptverbraucher­
gruppen, stehen in Form von vervielfältigten EDV-Ausdrucken 
zur Verfügung und können bei Bedarf angefordert werden. Die 
Prognose basiert auf den jährlichen Energiebilanzen des WIFO 
Diese gibt es seit dem Jahr 1955 sie sind auf der WIFO-Daten-
bank gespeichert, vervielfältigte EDV-Ausdrucke der Bilanzen 
können bei Bedarf angefordert werden 

Schwierigkeiten Zwar liegen keine neuen quanti tat i ­

ven Prognosen für die künft ige Wir tschaf tsentwick­

lung vor, im allgemeinen wird aber mit einer allmähli­

chen posit iven Anpassung gerechnet 3 ) Unter dieser 

Voraussetzung könnte sich die österreichische Wir t ­

schaft wieder aus der seit Beginn der achtziger Jahre 

anhaltenden Stagnation lösen. Als mutmaßliche künf­

tige Entwicklungstendenz gilt nunmehr ein längerfr i­

st iges reales Wir tschaf tswachstum von etwa 2% pro 

Jahr, nach + 4 , 7 % zwischen 1955 und 1973 und 

+ 2,6% zwischen 1973 und 1982. (Pessimist ischere 

Szenarien rechnen mit einer For tsetzung der Stagna­

t ion, womit auch die gegenwärt ige Bandbreite wahr­

scheinl icher Entwicklungsl inien für die nächste De­

kade abgesteckt ist.) Die vorl iegende Vorschau geht 

von etwas ungünst igeren Voraussetzungen aus als 

vor einem Jahr, damals wurde die langfristige Wachs­

tumsdynamik auf 2 1 / 2 % pro Jahr geschätzt Die j üng ­

sten Über legungen zur Wir tschaftsentwickiung ze i -

3 ) Die Unsicherheit gesamtwirtschaftl icher Prognosen ist groß. 
Das gilt in besonderem Maße auch für Energieprognosen die 
empirische Erkenntnisse über die Bestimmungsgrößen der 
Energienachfrage mit wahrscheinlichen Annahmen über deren 
künftige Entwicklung verbinden. Die künftige Wirtschaftsent­
wicklung ist in diesem Zusammenhang eine besonders wichtige 
Prognoseannahme Die Ergebnisse der Energieprognose kön­
nen daher nur ein Orientierungsbehelf sein, die Schätzungen 
für die Jahre 1985, 1990 und 1995 sind Trendwerte Die Pro­
gnose bedarf laufend der Überprüfung und Anpassung an neue 
Gegebenheiten 

Übersicht 1 

Prognoseannahmen 

1982/1985 1985/1990 1990/1995 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Brullo-Iniandsprodukt 

zu konstanten Preisen 

Indus triepro duktion 

Insgesamt 

Chemische Industr ie 

Text i l industr ie . 

Nahrungsmi t te l indust r ie 

Stein- und keramische Industr ie 

Papier industr ie 

Eisen- und Stahl industr ie 

NE-Metal l induslr ie 

Übr ige Branchen 

Roha lumin iumerzeugung 

Eisenerzeugung 

Bes tand benz inbe l r iebener P k w 

Verkehrs le is tungen im Schienenverkehr 

+ 2 0 

+ 2 5 

+ 3 5 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 2 0 

+ 2 5 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 3 0 

1982 

93 908 

i n t 3 114 985 

2 269 275 

+ 2 5 

+ 3 5 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 2 0 

+ 2 5 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 3 0 

in I 

Insgesamt 

E lekt ro t rakt ion 

Diesel t rakt ion 

Dampft rak l ion 

Mill b - t -km 

Mill b - t -km 

Mil ! b - t -km 

Mill b - t -km 

Wasserdargebo l 
Langjähriger Durchschni t t = 100 

He izgradsumme 
Langjähr iger Durchschn i t t = 100 

38 639 

35 274 

3 359 

6 

1 0 6 0 

1985 

94 000 

3 500 000 

2 570 000 

40 707 

37 858 

2 841 

!00 0 

1990 

94 000 

3 500 000 

2 940 000 

42 783 

40 844 

2 1 3 3 

6 

100 0 

+ 2 0 

+ 2 5 

+ 3 5 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 2 0 

+ 2 5 

+ 1.5 

+ 2 0 

+ 3 0 

1995 

9 4 ODO 

3 500 ODO 

3 1 9 7 ODO 

43 866 

4 2 550 

1 310 

1 0 0 0 
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gen, daß mit zunehmenden Schwier igkeiten auf dem 
Arbei tsmarkt und wachsenden Problemen in der Ein­
kommenspol i t ik zu rechnen ist. Nach der revidierten 
Wir tschaf tsprognose soll das reale B ru t to in landspro ­
dukt bis 1990 um 17%, bis 1995 um 29% steigen. Das 
Produkt ionsniveau wäre demnach 1990 um 5% und 
1995 um 7% geringer, als noch vor einem Jahr erwar­
tet 

Gefest igt haben sich die günst igeren Erwartungen für 
die Entwicklung der Energiepreise Infolge der inter­
nationalen Wirtschaftsrezession und dank forcierten 
Sparmaßnahmen wegen der starken Energieverteue­
rung ist die Energienachfrage seit Beginn der achtzi­
ger Jahre zurückgegangen, gleichzeit ig hat sich das 
Energieangebot infolge von Invest i t ionsentscheidun­
gen während der Energieknappheit entscheidend ver­
größert Das führte zu einem Überangebot an Kohle, 
Erdöl und Erdgas, zu einem Wandel des Energie­
marktes von einem Verkäufer- in einen Käufermarkt 
und schließlich zu einem Rückgang der Energie­
preise Davon wurde vor allem der Erdölmarkt betrof­
fen, wo die erfolgreichen Subst i tu t ions- und Sparbe­
mühungen der Industrieländer eine besonders starke 
Einschränkung der Nachfrage bewirkten Die Export­
preise der Erdölproduzenten gingen 1982 und 1983 
nominell deutl ich zurück, und die Marktposi t ion der 
OPEC-Staaten wurde spürbar schwächer Wahr­
scheinl ich spiegelt die gegenwärt ige Preisentwick­
lung nicht die längerfr ist igen Knappheitsverhältnisse 
wider, und es besteht die Gefahr von Fehlentwicklun­
gen (Nachlassen der Spar- und Subst i tu t ionsbemü­
hungen, zu geringe Investit ionen zur Entwicklung 
konventioneller und unkonventionel ler Energieträger) 
Im allgemeinen wird unter der Annahme einer künft ig 
nur mäßig wachsenden Weltwirtschaft mit einem wei­
teren Rückgang der realen Energiepreise bis über die 
Mitte der achtziger Jahre hinaus gerechnet 4 ) . Danach 
könnte es aber wieder zu Preiserhöhungen kommen, 
das Preisniveau des Jahres 1990 könnte dem des 
Jahres 1982 entsprechen. Dabei ist zu berücksicht i ­
gen, daß der Erdölmarkt im Nahen und Mitt leren 
Osten nach wie vor labil ist, was kurzfr ist ig zu Ver­
sorgungsstörungen der Industr iestaaten führen kann 
Al lerdings hat s ich deren Abhängigkei t von der Erdöl­
versorgung aus dieser Region seit dem Ende der 
siebziger Jahre deut l ich verringert. In der jüngsten 
WIFO-Prognose werden für die Stichjahre real kon­
stante Energiepreise unterstel l t (Auswirkungen einer 
im Zeitprofi l mögl icherweise recht unterschiedl ichen 
Preisentwicklung wurden nicht untersucht.) Damit 
rechnete auch die Energieprognose vom Vorjahr, al­
lerdings ist heuer der Basiswert der Preisprognose 
niedriger als vor einem Jahr. 
Die WIFO-Prognose berücksicht igt die in den bisher 

4) J. Kaniak. Wie geht es weiter mit dem Ölpreis, Energiever­
wertungsagentur Materialien zur Energiepolitik Nr 28/1983 

veröffentl ichten Energieberichten der Bundesregie­
rung formul ier ten energiepol i t ischen Zielsetzungen 
und rechnet mit wei teren poli t ischen Anst rengungen, 
die eingesetzte Energie besser zu nutzen Die WIFO-
Prognose geht davon aus, daß die Kernenergie nicht 
zur Deckung des Energiebedarfs herangezogen wird 
und das Bauprogramm der Elektrizitätswirtschaft vom 
Sommer 1983 realisiert w i rd Der Kraftwerksbau der 
Elektr izitätswirtschaft stößt allerdings aus Gründen 
des Umwel tschutzes auf Widerstand, wodurch Fer­
t igstel lungstermine verzögert werden könnten oder 
eine neuerliche Änderung des Bauprogramms mög ­
lich wäre. 

Energieverbrauch wächst nur noch wenig 

Wenn die Prognoseannahmen zutref fen, insbeson­
dere wenn es zu der angenommenen mäßigen Wirt­
schaftsbelebung kommt, dann dürfte auch der Ener­
gieverbrauch wieder wachsen Al lerdings ist nur noch 
eine schwache Verbrauchszunahme zu erwarten Die 
durchschni t t l iche jährl iche Zunahme zwischen 1982 
und 1995 könnte 1,2% betragen (1960/1973 + 4,8%, 
1973/1982 +0 ,9%) Die Zuwachsrate wäre noch ge­
ringer, wenn das Jahr 1982 ein "Normaljahr" gewesen 
wäre. (1982 war ein Jahr mit besonders günst igen 
Witterungsverhältnissen Das drückte den Energie­
verbrauch merkl ich, für die Stichjahre der Prognose 
wurden dagegen durchschnit t l iche Wit terungsein-
flüsse unterste l l t ) Im Zeitablauf werden die Ver­
brauchszuwächse voraussicht l ich abnehmen 
(1982/1990 + 1 , 4 % , 1990/1995 +0 ,9%) , Ende der 
achtziger Jahre dürf te der Energieverbrauch nur etwa 
gleich groß sein wie Ende der siebziger Jahre. Vor­
aussichtl ich wird 1990 um 12%, 1995 um 17% mehr 
Energie benöt igt werden als 1982. Nach der jüngsten 
Energieprognose beträgt die Produktionselast izi tät 
des Energieverbrauchs 0,6 (1982/1995; 1990/1995 
0,47), und der Energieverbrauch je Einheit des realen 
Bru t to in landsproduk tes wi rd 1990 um 5%, 1995 um 
10% niedriger sein als 1982. Würde s ich die Energie­
einsparung je Einheit des realen B ru t t o i n l andsp ro ­
duktes im gleichen Tempo for tsetzen wie zwischen 
1973 und 1982 (1973/1982 — 1,6% pro Jahr, 
1982/1995 —0,8% pro Jahr), dann würde der Energie­
verbrauch nicht mehr wachsen 
Die WIFO-Prognose erwartet auf längere Sicht eine 
Zunahme der Industrieproduktion um 2,5% pro Jahr 
Unter Berücksicht igung des angenommenen Struk­
turwandels in der Industrie und unter Vorgabe bran­
chenspezif ischer Energieeinsparungen ergaben die 
Berechnungen einen durchschni t t l ichen jährl ichen 
Anst ieg des Energieverbrauchs um 1,3% Danach 
wird die Industrie im Jahr 1990 um 22% mehr p rodu­
zieren als im Jahr 1982 und im Jahr 1995 um 38%, da­
für aber nur um 1 1 % und 18% mehr Energie benöt i -
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Erzeugung 

Einfuhr 

A u f k o m m e n 

Lager 

Ausfuhr 

Gesamtenerg ieverbrauch 

Umwand lung 

Erzeugung abgelei teter Energieträger 

Nichtenerget ischer Verbrauch 

Eigenverbrauch des Sek to rs Energie 

Netzver luste 

Energet ischer Endverbrauch 

Industr ie 

Verkehr 

K le inabnehmer ' ) 

Gesamtenergiebi lanz 

1981 1982 

Ergebnisse 

336 762 

691 617 

1 028.379 

- 4 2 097 

3 8 1 6 6 

948 115 

728 130 

622 442 

68 418 

49 184 

12 788 

712 037 

238 706 

182 135 

291 196 

336 583 

610 007 

946.590 

+ 1 2 969 

36 894 

922 665 

677 717 

575 186 

62 962 

46 451 

12 688 

698 033 

226 668 

181 986 

289.379 

1985 

in TJ 

324 345 

669 714 

994 059 

0 

26 190 

967 869 

733 818 

638 025 

66 216 

45 341 

13 385 

747 134 

239 740 

191 460 

315 934 

1990 

Prognose 

329 953 

727 299 

1,057 252 

0 

26 392 

1 030 860 

769 248 

567 428 

71 905 

49 688 

14 960 

792 487 

252 131 

200 792 

339 564 

Übersicht 2 

1995 

325.202 

779 993 

1 105 195 

0 

25 613 

1 079 582 

816103 

701 862 

76 737 

50 600 

15 434 

822 569 

267 516 

210 489 

344 564 

Für die Prognose verwendete Umrechnungs tak to ren (Heizwert je Mengeneinhei t ) 

Ste inkohle 2 7 6 0 T J / 1 000 t Pet ro leum 

Braunkohle 12,30 TJ /1 000 t Gasöl 

Braunkoh lebr ike t l s 20 70 TJ /1 0001 Heizöl 

Koks 28 60 TJ /1 0001 Flüssiggas 

Brenntor f 15 50 TJ /1 0001 Sonst ige Produk te der Erdö lverarbe i tung 

Erdöl . 42 20 TJ/1 0001 Raff inerierestgas 

Rücks tände 4D 90 TJ/1 000 t Stadtgas 

Benzin 42 SO TJ/1 0001 Naturgas 

'J Haushalte Gewerbe Landwir tschaft Verwal tung Dienst le is tungen 

Übersicht 3 

Hauptergebnisse der Energieprognose 

1955/ 1960/ 1973/ 1980/ 1982/ 1990/ 
1973 1973 1982 1990 1990 1995 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Gesamtenerg ieverbrauch + 4 4 + 4 8 + 0 9 + 0.3 + 1 4 + 0 9 

Endverbrauch + 4 1 + 4 6 + 0.8 + 0.5 + 1 6 + 0 8 

Industr ie + 2.5 + 2 5 - 0 , 3 + 0 1 + 1,3 + 1 2 

Verkehr + 6.2 + 6 3 + 1 7 + 0,8 + 1 2 + 1 0 

Kle inabnehmer + 4.6 + 5,8 + 1,3 + 0 7 + 2 0 + 0,3 

Umwandlungsver lus te + 5,3 + 4 6 + 0 7 - 0 , 9 - 0 1 + 2 3 

gen Der Energieaufwand je Einheit der industriel len 

Wer tschöpfung wird somit um 9% und 14% zurückge­

hen Diese Sparerfolge wären al lerdings deut l ich ge­

ringer als in f rüheren Jahren (1960/1973 — 3 , 2 % pro 

Jahr, 1973/1982 - 2 , 9 % pro Jahr, 1982/1995 — 1 , 3 % 

pro Jahr) Die günst igeren Ergebnisse in den siebzi­

ger Jahren dürf ten sich mit den hohen Aufwendun­

gen für energiesparende Investit ionen infolge des 

stark steigenden Energ iekostendrucks erklären Die 

Energieverteuerung 1979/1981 wird auch in den k o m ­

menden Jahren Verbrauchsauswirkungen haben, al­

lerdings dürf te der Aufwand für wei tere Einsparungen 

nunmehr progressiv steigen, und mäßige Produk­

t ionserwartungen könnten die Investi t ionsbereit­

schaft aus betr iebswir tschaft l ichen Über legungen 

stark dämpfen Gelänge es in Zukunft gleich große 

Rationalisierungserfolge wie zwischen 1973 und 1982 

zu erzielen, dann wäre es mögl ich, das angenom­

mene Produkt ionswachstum mit absolut s inkendem 

Energieeinsatz zu erzielen 

43 20 TJ /1 000 t 

42 9 0 T J / 1 0 0 0 t 

40 90 TJ/1 000 t 

46 .30TJ / 1 0 0 0 t 

41 60 TJ /1 000 t 

49 0 0 T J / 1 0 0 0 t 

2 6 5 0 T J / M Ü I m 3 

36 4D TJ/Mil l m J 

Generatorgas 

Gichtgas 

Kokere igas 

Brennholz 

Brennbare Abfäl le 

Fernwärme 

Wasserkraf t . 

E lekt r ischer S t r o m 

6 30 TJ/Mil l m ] 

3 10 TJ/Mil l m 3 

18 30 TJ/Mi l l . m 3 

15 50 TJ/1 000 t 

8 20 TJ/1 000 t 

3 6 0 T J / G W h 

4 5 0 T J / G W h 

3 6 0 T J / G W h 

Ubersicht 4 

Energieeinsparung in der Industr ie 

Produk t ion 

1955/1973 

1960/1973 

1973/1980 

1973/1982 

1980/1990 

1982/1990 

1990/1995 

Energ ieverbrauch 

je Produk t ions- insgesamt 
einhei l 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

+ 5 8 - 3 1 + 2 5 

+ 5.9 - 3 2 + 2 5 

+ 3 2 - 2 6 + 0 4 

+ 2 7 - 2 9 - 0 3 

+ 2,5 - 2 , 3 + 0 1 

+ 2 , 5 - 1 2 + 1 . 3 

+ 2 5 - 1 3 + 1 , 2 

Im Verkehrssektor bet rug der jährl iche Verbrauchsan­

stieg vor 1973 6,3% (1960/1973), danach 1,7% 

(1973/1982) Nach der jüngsten WIFO-Prognose wird 

der Verbrauch in Zukunft nur noch um 1,1% pro Jahr 

(1982/1995) wachsen Die Prognose basiert vor allem 

auf Annahmen über die künft ige Nachfrage nach Ver­

kehrsleistungen und auf Annahmen über den künft i ­

gen Energieverbrauch je Einheit der Verkehrslei­

stung Für diese Zwecke sehr nützl ich war eine Stu­

die des Instituts über Entwicklungstendenzen im Per­

sonenverkehr, die zu Jahresbeginn 1983 veröffent­

licht wurde 5 ) und im wesent l ichen fo lgendes ergab: 

Der Personenverkehr wi rd weiterhin wachsen, aller­

dings merkl ich schwächer als in den siebziger Jah­

ren Die Verkehrsstruktur wi rd s ich noch stärker von 

den Massen- zu den Individualverkehrsmitteln verla-

s) W. Puwein, Prognose des Personenverkehrs 
richte 1/1983 

Mortatsbe-
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Ubersicht 5 

Künftige Entwicklung des Benzinverbrauchs 

1980/ 1982/ 1985/ 1990/ 
1985 1985 1990 1995 

Durchschni t t l i che jähr l iche 
Veränderung in % 

+ 2.5 + 3 3 + 1 9 + 1 2 

( + 3 5) ( + 4 2) ( + 2 7) ( + 1 7) 

( - 0 9 ) ( - 0 9 ) ( - 0 8 ) ( - 0 5 ) 

- 2 0 - 1 9 - 1 4 - 0 8 

+ 0 7 + 1 , 3 + 0 5 + 0 4 

Gesamtfahr le is tung benzinbetr iebener Pkw 

Pkw-Bestand . . . 

Durchschni t t l i che jähr l iche Fahrleistung 

Spezi f ischer Verbrauch 

Benzinverbrauch insgesamt 

Gesamtfahr le is tung benzinbetr iebener Pkw 

Pkw-Bes tand . . 

Durchschni t t l i che jährl iche Fahr le istung 

Spezi f ischer Verbrauch 

Benz inverbrauch insgesamt 

Veränderung in % 

+ 1 3 2 + 1 0 2 + 9 7 + 6 0 

i + 185] ( + 13.3) { + 14 4} ( + 8 7 ] 

[ - 4,5] ( - 2 7 ) ( - 4 1 ] { - 2 6 ] 

- 9,6 - 5 5 - 6 7 - 3 7 

+ 2.0 + 4 1 + 2 . 3 + 2 1 

Übersicht 6 

Künft iger Energieverbrauch der Haushalte für Zwecke der 
Raumheizung 

1982/1985 1982/1990 1982/1995 

Veränderung in % 

Beheizte Fläche insgesamt + 8 3 + 19.5 + 31 0 

Spezi f ischer Energ ieverbrauch - 0 7 - 3 1 - 1 2 , 8 

Energ ieverbrauch insgesamt 

mit Bas iskor rek tu r ' ) + 7 5 + 1 5 8 + 1 4 2 

ohne Bas iskor rek tur + 4 3 + 23 0 + 21 4 

Spezi f ischer Energ ieverbrauch - 0 7 - 3 1 - 1 2 8 

davon Bautechnischer Wärmebedarf - 1 3 - 5 9 - 1 3 . 3 

Heizungstechnischer Nutzungsgrad - 1 6 - 3.3 - 5.5 

Vol lbenutzungsdauer + 2 2 + 6.5 + 6 4 

') Unter der Annahme daß 1982 ein "Normal jahr" gewesen und der Verbrauch 1982 

entsprechend höher gewesen wäre 

gern, und es ist mit einer weiteren kräft igen Zunahme 

des Pkw-Bestands zu rechnen Die Verkehrsleistun­

gen werden voraussichtl ich abnehmen, je nach Ent­

wicklung des Benzinpreises unterschiedl ich rasch 

Die Schätzung des Benzinverbrauchs in der revidier­

ten Energieprognose fußt auf fo lgenden Annahmen: 

Die Gesamtfahrleistungen der benzinbetr iebenen 

Personenkraftwagen wachsen bis 1995 jährl ich um 

1,9%, der spezif ische Treibstoffverbrauch sinkt um 

1,3% pro Jahr Daraus ergibt sich eine Zunahme des 

Benzinverbrauchs bis Mitte der neunziger Jahre um 

durchschnit t l ich 0,6% pro Jahr Nicht berücksicht igt 

wurden in der Prognose verbrauchsteigernde Effekte 

der in Diskussion s tehenden Einführung von blei­

freiem Benzin um die Mitte der achtziger Jahre und 

mögliche Verbrauchs- und Subst i tut ionseffekte, wenn 

künft ig Biosprit dem Treibstoff beigemengt werden 

sollte 

Der Energieverbrauch der Haushalte und sonstigen 
Kleinabnehmer wuchs vor 1973 sehr kräftig 

(1960/1973 + 5 , 8 % pro Jahr), danach nur noch 

schwach ( + 1,3%). Die Energieprognose ergab einen 

Verbrauchszuwachs bis 1990 um 17% (1982/1990 

+ 2,0% pro Jahr), bis 1995 um 19% (1982/1995 

+ 1 , 4 % pro Jahr) Ein großer Teil des Mehrverbrauchs 

erklärt sich aus dem Umstand, daß die Wit terungsver­

hältnisse im Jahr 1982 besonders günst ig waren, für 

die Stichjahre der Prognose jedoch durchschni t t l iche 

Temperaturen in der Heizperiode angenommen wur­

den Das kann man sehr deutl ich am Submodel l für 

den Haushaltsbedarf demonstr ieren Voraussicht l ich 

wird die beheizte Fläche 1995 um 3 1 % größer sein als 

1982 (infolge Erhöhung des Wohnungsbestands von 

2,7 Mill auf 3,0 Mill und Zunahme der beheizten Flä­

che je Wohnung von 64 m 2 auf 75 m 2 ) , gleichzeit ig 

könnte der Energieverbrauch je Einheit der beheizten 

Fläche um 13% sinken (infolge besserer Wärmedäm­

mung der Alt- und Neubauten und günst igeren Wir­

kungsgrads der Heizanlagen) Daraus würde sich 

eine Steigerung des Energieverbrauchs für die Raum­

heizung bis 1995 um 14% ergeben, hätten 1982 

durchschni t t l iche Temperaturen geherrscht . Tatsäch­

lich muß mit einer Steigerung um 21 % gerechnet wer­

den, weil 1982 wegen des milden Wetters nur wenig 

Energie für Heizzwecke benötigt wurde (Vom Ener­

giebedarf der Kleinabnehmer entfielen im Jahr 1982 

etwa 62% auf den Bedarf der Haushalte, wovon etwa 

drei Viertel für die Raumheizung eingesetzt wurden ) 

Die in den Umwandlungsbetr ieben der Energiever­

sorgungsunternehmen entstehenden Verluste wer­

den sich voraussicht l ich t rotz forcierter Rationalisie­

rungsbemühungen und trotz vermehrter Nutzung von 

Abwärme erhöhen (1982/1995 + 1 1 % ) . Zwar wird die 

Nachfrage nach abgelei teten Energieträgern nicht so 

stark zunehmen wie die nach Rohenergieträgern, sie 

wird sich jedoch zu jenen abgeleiteten Energieträ­

gern verlagern, deren Produkt ion mit höheren Um­

wandlungsver lusten verbunden ist, Der Wirkungsgrad 

der Umwandlungsprozesse liegt derzeit in Österreich 

per Saldo bei 85% 6 ) , er dürfte sich bis 1995 nur wenig 

verbessern (86%) Der energet ische Wirkungsgrad 

der heimischen Raffinerien und der Kokerei ist viel 

günst iger als der der Elektrizitäts- und Fernwärmeer­

zeugungsanlagen Nach der jüngsten Revision wird 

die Nachfrage nach Mineralölprodukten und Koks 

künft ig fühlbar langsamer wachsen als die nach elek­

t r ischem Strom (durchschnit t l icher jährl icher Ver­

brauchsanst ieg einschließlich Pumpst rom 1982/1995 

+ 2,6%) und Fernwärme ( + 4,3%) Nach dem neuen 

Bauprogramm der Elektr izi tätswirtschaft 7 ) sollen die 

Wasserkraftwerke in Zukunft noch mehr zur heimi­

schen St romerzeugung beitragen (Produktionsantei l 

der Wasserkraf twerke 1982 72%, 1995 74%, Wärme­

kraftwerke 28% und 24%), und dank vermehrter Nut­

zung von Abwärme sollen die Verluste in den Wärme­

kraftwerken sinken Der energet ische Nutzungsgrad 

von S t rom- und Wärmeerzeugungsanlagen zusam­

men beträgt derzeit 47%, er dürfte sich bis Mit te der 

neunziger Jahre auf 53% erhöhen 

s ) Siehe auch Ch. Lager — K Musii — J Skoika Energieum­
wandlung in Österreich 1955 bis 1980, Monatsberichte 7/1983, 
7 ) Koordiniertes Kraftwerksausbauprogramm 1983 der Ver­
bundgruppe und der Gruppe der Landesgesellschaften für den 
Zeitraum 1982/83 bis 1991/92 Wien Juni 1983 
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Die Elektr iz i tätsversorgungsunternehmen haben im 

Frühjahr 1983 ihr koordinier tes längerfristiges Bau­

programm vom Vorjahr überprüft und teilweise geän­

dert Die Investit ionspläne bauen auf einer Schätzung 

des künft igen Strombedarfs auf, der nunmehr nied­

riger angenommen wird als vor einem Jahr Damals 

rechnete die Elektr izitätswirtschaft für die achtziger 

Jahre mit einer jährl ichen Verbrauchszunahme um 

3,9%, heuer nur noch mit einer Steigerung um 3,4% 

(obere Variante + 3 , 6 % , untere +3 ,2%) In dem 

Maße, wie die Verbrauchsprognose revidiert wurde, 

kürzte man auch das Bauprogramm Hauptziele des 

Bauprogramms sind neben der ausreichenden, siche­

ren und wirtschaft l ichen St romversorgung die Nut­

zung der heimischen Energieträger Wasserkraft und 

Braunkohle, die Subst i tut ion von Heizöl durch Was­

serkraft und Kohle, die Nutzung der Abwärme kalori­

scher Kraftwerke und der Schutz der Umwelt vor 

schädl ichen Auswirkungen des Kraftwerksbaus und 

Kraf twerksbetr iebs Rund drei Viertel des zusätzl i­

chen Strombedarfs für die öffentl iche Versorgung 

sollen aus Wasserkraf twerken gedeckt werden, rund 

ein Viertel aus Wärmekraf twerken. Ab 1986/87 wird 

die Inbetr iebnahme neuer Steinkohlenkraftwerke den 

Einsatz von Heizöl und Erdgas zur St romerzeugung 

fühlbar reduzieren und die Sti l legung alter Kohlen­

kraftwerke ermögl ichen Die WIFO-Prognose nimmt 

an, daß die derzeit von der Elektr izi tätswirtschaft ge­

planten Kraftwerke termingerecht fert iggestel l t wer­

den Das kann allerdings nicht mit Sicherheit ange­

nommen werden, weil es gegen einzelne Projekte aus 

Gründen des Umweltschutzes spürbaren Widerstand 

gibt. 

Vermehrte Nutzung der Wasserkraft soll Abhängigkeit 
vom Erdöl weiter verringern 

Infolge der forc ier ten Nutzung der Wasserkraft wird 

deren Beitrag zur Deckung des Energiebedarfs in 

den kommenden Jahren stark zunehmen Das ent-

Übersicht 7 

Entwicklung und Struktur des Gesamtenergieverbrauchs 

1981 1982 1985 1990 1995 

Ergebnisse Prognose 

i n T ) 

Insgesamt 948 115 922 665 967 869 ! 030 860 1 079 582 

Kohle 158 189 153 543 158 250 169.669 183 507 

Erdöl 453 039 434 388 463 305 461 904 474 211 

Gas 164 012 158 754 154 700 186 368 192 920 

Sonst ige Energieträger 50.547 52 568 50 044 51 594 49 844 

Wasserkraf t 122.328 123 412 141 570 161.325 179 100 

Antei le in % 

Insgesamt 100.0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Kohle 1 6 7 1 6 6 1 6 3 16.5 17 0 

Erdöl 47,8 47 1 47 9 44.8 4 3 9 

Gas 17,3 17.2 1 6 0 18 1 17 9 

Sonst ige Energiet räger 5,3 5 7 5.2 5 0 4 6 

Wasserkraf t 12 9 13 4 14 6 15 6 I6 6 

spricht auch den Zielsetzungen des Energiepro­

gramms der Bundesregierung Die Wasserkraft wi rd 

einen großen Teil des Verbrauchszuwachses decken 

und deutl ich zur Verr ingerung der Erdölabhängigkeit 

beitragen Ihr Verbrauchsantei l könnte sich von 13% 

auf 17% (1995) erhöhen Erdöl wird voraussicht l ich 

auch noch Mitte der neunziger Jahre der wicht igste 

Energieträger sein, jedoch nur mehr einen Antei l von 

44% (1982 47%) am gesamten Energieverbrauch er­

reichen Die Bedeutung der übr igen Energieträger 

dürfte sich wenig ändern 

Die Prognose ergab eine Zunahme des Kohlenver­

brauchs bis 1995 um 20% Die prognost iz ier te Zu­

nahme erklärt s ich ausschließlich aus dem geplanten 

Mehrbedarf für die kalorische St romerzeugung Die 

Endverbraucher werden ihre Kohlenbezüge wahr­

scheinlich weiter einschränken, sollte die Eisen- und 

Stahlindustrie die erwarteten Produktionsziele nicht 

erreichen, sogar stärker als angenommen Die Elektri­

zi tätswirtschaft hat den Bau von Kohlenkraf twerken 

beschlossen und beabsicht igt künft ig mehr S t rom 

aus Kohle zu erzeugen Im Jahr 1982 hatten die Koh­

lenkraftwerke einen Antei l an der kalorischen S t rom­

erzeugung von 23% (das waren 6% der gesamten 

St romerzeugung) , 1990 soll ihr Antei l berei ts 42% 

(10%) betragen und 1995 50% (13%) Um schädl iche 

Auswirkungen auf die Umwelt durch den Betr ieb von 

Kohlenkraftwerken zu verhindern, werden aufwendige 

technische Vorkehrungen erforderl ich sein, wodurch 

die Produkt ionskosten dieser Kraftwerke merkl ich er­

höht werden dürf ten 

Wenn die Prognoseannahmen zutref fen, wird die 

Nachfrage nach Erdölprodukten auch in den kom­

menden Jahren nicht mehr spürbar steigen 

(1982/1995 + 9 % ) Es ist mit einer weiteren Zunahme 

des Treibstof fverbrauchs zu rechnen und selbst unter 

günst igen Bedingungen nur mit einer Stagnation des 

Heizölverbrauchs Einige Annahmen, die der Schät­

zung des Heizölverbrauchs zugrunde l iegen, sind 

sehr unsicher, Das gilt vor allem für die angenom­

mene Entwicklung der relativen Brennstof fpreise, be­

sonders für die erwartete Änderung des Erdgasprei­

ses Der Heizölverbrauch der Elektr izitätswirtschaft 

dürfte nach 1985 merkl ich sinken, die Verdrängung 

des Heizölverbrauchs der Industrie und der Haus­

halte durch andere Energieträger dürfte zunehmend 

schwieriger werden und an Tempo verlieren Es 

wurde bereits darauf hingewiesen, daß beim Ver­

gleich der Prognosewerte mit den Ergebnissen des 

Jahres 1982 auch die unterschiedl ichen Wit terungs­

einflüsse zu berücksicht igen sind Für die Stichjahre 

der Prognose wurden durchschni t t l iche Wit terungs­

verhältnisse angenommen, im Vergleichsjahr 1982 

herrschten jedoch sehr günst ige Verhältnisse Infolge 

des milden Winters wurde 1982 wenig Energie für 

Heizzwecke benöt igt und dank dem reichen St roman­

gebot der Wasserkraf twerke wenig Energie für den 
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Betr ieb kalorischer Kraftwerke Das drückte den A b ­

satz von Heizöi und Erdgas besonders stark 

Für den Naturgasverbrauch wird eine Erhöhung um 

22%, von 4,4 Mrd m 3 auf 5,3 Mrd . m 3 (1995) progno­

stiziert Voraussicht l ich wi rd die Elektr izitätswirtschaft 

künft ig weniger Erdgas für die St romerzeugung ein­

setzen, dagegen dürf te der Verbrauch der Industrie 

und der Kleinabnehmer noch steigen Die Prognose 

geht davon aus, daß Erdgas zu konkurrenzfähigen 

Preisen angeboten wird und administrative Maßnah­

men im Interesse anderer le i tungsgebundener Ener­

gieträger die Zunahme des Gaseinsatzes nicht ver­

hindern Für einen steigenden Erdgasabsatz spr icht 

neben Verwendungsvortei len im Produkt ionsprozeß, 

einem berei ts vorhandenen, weitverzweigten Vertei l­

netz und geringen Vertei lverlusten vor allem die 

große Umwelt freundl ichkeit . Energiepoli t isch nachtei­

lig ist der hohe Importanteil in der Gasversorgung, 

unerwünscht auch die Verwendung dieses hochwert i ­

gen Energieträgers und Rohstoffes für minderwert ige 

Verwendungszwecke Die heimische Erdgasförde­

rung wird weiter zurückgehen (Förderung 1982 

1,3 Mrd m 3 , 1995 0,8 Mrd . m 3 ) , die Importabhängig­

keit muß sich somit spürbar erhöhen (Importe 1982 

3,0 Mrd m 3 , 1995 4,5 Mrd m 3 ) Derzeit wird allerdings 

in Westeuropa Erdgas reichlich angeboten, und die 

nach dieser Prognose erforderl ichen Importe sind 

durch langfristige Lieferverträge prakt isch schon f i ­

xiert 

Die energet ische Nutzung der Wasserkraft (ein­

schließlich des Außenhandelssaldos mit elektr ischer 

Energie) könnte sich bis 1995 um 45% erhöhen Die 

Prognose rechnet damit, daß der Strombedarf 1995 

um 39% höher sein wird als 1982, daß die Stromer­

zeugung aber nur um 27% zunehmen wird, weil eine 

sehr starke Verr ingerung des Expor tüberschusses 

geplant ist (1982/1995 — 8 0 % ) . Die St romerzeugung 

der Wärmekraf twerke wird voraussicht l ich nur um 

18% steigen, dagegen könnte die Erzeugung der 

Wasserkraf twerke dank der forc ier ten Nutzung der 

Wasserkräfte um 3 1 % über dem wi t terungsbedingt 

sehr hohen Niveau des Jahres 1982 l iegen. Der ge­

plante Bau von Wasserkraf twerken soll die Auslands­

abhängigkeit der österreichischen Energiewirtschaft 

verr ingern, die Kosten der St romversorgung senken, 

die Sti l legung alter unwirtschaft l icher Kraftwerke mit 

schädl ichen Umweltef fekten ermögl ichen und den 

Bedarf von Kohlenwasserstof fen, vor allem von Heizöl 

für die kalorische St romerzeugung senken Die ener­

giepol i t isch erwünschte Subst i tut ion des Erdöls 

durch Wasserkraft erfordert allerdings — soweit es 

sich nicht bloß um den Ersatz vorhandener Wärme­

kraftwerke handelt — Marktantei lsgewinne des elek­

t r ischen Stroms auf dem Wärmesektor . Die verstärkte 

Nutzung von elektr ischem St rom für Heizzwecke ist 

derzeit aber energiepol i t isch eher unerwünscht (we­

nig St rom aus Wasserkraft im Winter, erhebliche Ver­

luste der kalorischen Kraftwerke t rotz Nutzung der 

Abwärme, Verwendung eines hochwert igen Energie­

trägers für minderwert ige Verwendungszwecke) Auf 

den Widerstand von Naturschützern gegen den Bau 

einzelner großer Wasserkraf twerksbauten wurde be­

reits hingewiesen. Nach den Plänen der Elektrizitäts­

wirtschaft soll die Wasserkraft in den neunziger Jah­

ren für die St romerzeugung voll genutzt werden. 

Wenn eine weitere Zunahme des Stromverbrauchs 

für die neunziger Jahre absehbar ist, muß noch in den 

achtziger Jahren entschieden werden, auf Basis wel­

chen Energieträgers der weitere Kraftwerksbau erfol­

gen soll. 

Übersicht 8 

Entwicklung und Struktur des Endenergieverbrauchs 

1981 1982 1985 1990 1995 

Ergebnisse Prognose 

i n T J 

Insgesamt 712 037 698 033 747 134 792 487 822 569 

Kohle 91 379 90 289 97.348 86 548 82 398 

Erdö lp roduk te 332 453 321 479 344 926 354 559 364 020 

Gas 106 821 101 094 107 410 127 800 131 700 

Sonst ige Energ ie t räger 61 484 64.593 64 984 71 354 71 824 

Elektr ischer S t r o m 119 901 120 579 132 466 152 626 172 627 

Antei le in % 

Insgesamt 100.0 100 0 100 0 500 0 100 0 

Kohle 1 2 8 1 2 9 13 0 1 0 9 10 0 

Erdö lp roduk te 46 7 46 1 4 6 2 4 4 8 44,3 

Gas 15 0 1 4 4 1 4 4 16 1 1 6 0 

Sonst ige Energiet räger 8 6 9 3 8 7 9 0 8 7 

Elektr ischer S t r o m 1 6 9 17 3 1 7 7 19 2 21 0 

Voraussicht l ich werden die derzeit in der Energiebi­

lanz erfaßten "sonst igen" Energieträger (brennbare 

Abfälle, Brennholz) insgesamt ihren Beitrag zur Dek-

kung des Energiebedarfs kaum steigern können Die 

energiepol i t ische Nutzung industrieller Abfal lstoffe 

dürfte noch an Bedeutung gewinnen, dagegen ist die 

künft ige Entwicklung des Brennholzverbrauchs sehr 

unsicher. In der Prognose wurde angenommen, daß 

die anderen Brennstoffe Wettbewerbsvortei le haben 

und den Brennhoizeinsatz für Heizzwecke wieder zu ­

rückdrängen. Mögl icherweise ist diese Annahme pes­

simist isch, es gibt Prognost iker, die mit wachsender 

Brennholzverwendung rechnen Wie bereits erwähnt, 

wurde eine quantitativ erhebliche Beimengung von 

Biosprit zum Treibstoff in der Prognose nicht berück­

sichtigt, eine entsprechende Korrektur wäre erforder­

lich, sobald die Erzeugung einer entsprechenden 

Produktionskapazität mit größerer Sicherheit erkenn­

bar ist Die Prognose nimmt an, daß die übr igen 

"neuen" regenerativen Energieträger (Energie aus 

Biomasse, Sonnen- , Wind- und geothermische Ener­

gie) im Prognosezei t raum erst einen bescheidenen 

Beitrag zur Energieversorgung liefern werden 
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Keine Verringerung der Importabhängigkeit in Sicht 

Die inländische Energieprodukt ion war im Jahr 1982 

dank der wi t terungsbedingt hohen Stromerzeugung 

der Wasserkraf twerke sehr groß Das Niveau wird in 

Zukunft kaum zu halten sein. Der absehbare Rück­

gang der Förderung von Erdöl (1982/1995 — 3 4 % ) , 

Erdgas (—40%) und Kohle (—33%) wird den geplan­

ten Anst ieg der St romgewinnung aus Wasserkraft 

( + 31%) mehr als wet tmachen. Die Angaben über die 

künft ige Energieförderung sind allerdings sehr unsi­

cher, die Aufsuchungstät igkei t wurde in jüngster Zeit 

stark forciert . Das gilt auch für die Kohle, wo neue 

Vorkommen lokalisiert wurden, deren Abbauwürd ig-

keit aber noch nicht feststeht 

Zusätzl iche Importe werden den voraussicht l ichen 

Rückgang der heimischen Förderung ausgleichen 

und den prognost iz ierten Bedarfszuwachs decken 

müssen Nach der Prognose sind ein fühlbarer An­

stieg der Energieimporte (1982/1995 +28%) und eine 

Erhöhung der Netto- Import tangente von 62% (1982) 

auf 70% (1995) zu erwarten Die sehr starke Zunahme 

der Importabhängigkeit täuscht, weil 1982 wegen des 

Abbaus von Energievorräten Importe und Import tan­

gente besonders niedrig waren 1981 wurden Ener­

gielager aufgebaut, damals waren die Importe sehr 

hoch, die Import tangente betrug 69% 

Die wichtigsten Unterschiede gegenüber der 
Prognose vom Vorjahr 

Im Vorjahr erwartete das Institut eine Zunahme des 

Energieverbrauchs bis 1990 auf 1 116 PJ und bis 1995 

auf 1 182 PJ, heuer wurden die Prognosewerte auf 

1.031 PJ und 1 080 PJ geändert Die Korrektur erklärt 

sich hauptsächl ich aus der ungünst igeren Beurtei­

lung des künft igen Wir tschaf tswachstums und der 

künft igen Realeinkommensentwicklung Das progno­

stizierte Niveau des realen Brut to- In landsproduktes 

wurde um 5% (1990) und 7% (1995) nach unten revi­

diert, die Prognose des Energieverbrauchs um 8% 

und 9% Die Korrekturen waren je nach Abnehmer 

und Energieträger recht unterschiedl ich; viel schwä­

cher als bisher angenommen dürf te der Verbrauch 

der Kleinabnehmer wachsen (Korrektur für 1995 

— 13%), und viel ger inger dürf ten die Umwandlungs­

verluste sein ( — 10%) Die Verbrauchsschätzungen 

für den Verkehrssektor ( — 5 % ) und die Industr ie 

(—3%) änderten sich nur wenig Die schwächere Ein­

kommenserhöhung dürf te vor allem den Energiever­

brauchszuwachs der Haushalte senken, negative 

Auswirkungen auf die erwarteten Energiesparbemü­

hungen der Haushalte wurden nicht angenommen 

Die Prognose des künft igen Treibstoffbedarfs än­

derte sich kaum, die Prognose des künft igen Energie­

bedarfs für Wärmezwecke spürbar Das führte vor al-

Übersicht 9 

Revision der Energieprognose 

1985 1990 1995 

Index 1976 = 100 

Gesamtenerg ieverbrauch EP 78 ! 135 4 158 3 

EP 80 124 9 139 5 

EP 82 1 1 2 2 120.3 127,4 

EP 83 1 0 4 4 111 2 1 1 6 4 

Endverbrauch E P 7 8 I 1 3 5 0 157.5 

EP 80 128 2 143 1 

EP 82 1 1 5 6 123 5 1301 

EP 83 108 9 1 1 5 5 1 1 9 9 

Industr ie EP 78 l 125 8 140.8 

EP 80 1 1 4 4 123.5 

EP 82 1021 106 4 112 1 

EP 83 97 7 102 7 109 0 

Verkehr EP 78 I 1 2 9 5 144 1 

EP 80 128.8 139 1 

EP 82 1199 !28 4 136 9 

EP 83 118,8 124 6 130.6 

Kie inabnehmer EP 78 i 151,3 187 2 

EP 80 140 0 162 6 

EP 82 125 0 135 7 141,8 

EP 83 113 1 121.5 123,3 

Kohle EP 78 J 96 7 95 6 

EP 80 119,6 125 1 

EP 82 97,9 1 1 0 3 120 0 

EP 83 97 0 104 0 112.5 

Erdöl EP 78 I 129 6 124 3 

EP 80 125 4 129 8 

EP 82 105,3 108 9 1 1 0 6 

EP 83 97 3 97 0 99,5 

Gas EP 78 I 147 5 169 8 

EP 80 1104 151.8 

EP 82 107 5 1 1 4 4 122 6 

EP 83 89 7 108 1 111 8 

Sonst ige Energiet räger EP 78 I 164,8 204 5 

EP 80 114,3 121 9 

EP 82 159,4 161 6 162 7 

EP 83 165,5 170 6 164.8 

Kernenergie (in T l ) E P 7 8 I 45 691 45 691 

EP 80 0 0 

EP 82 0 0 0 

EP 83 0 0 0 

Wasserkraft EP 78 I 166 8 190,3 

EP 80 1 6 5 4 203 2 

EP 82 170 5 200,5 233 0 

EP 83 166.3 189,5 210 4 

EP 78 l Energ ieprognose v o m Jahresbeginn 1978 Variante I 

EP 80 Energ ieprognose v o m Jahr 1980 

EP 82 Energ ieprognose v o m Jahr 1982 

EP 83 Energ ieprognose v o m Jahr 1983 

lern zu einer Revision des Erdöl- ( — 10%) und Erdgas­

verbrauchs (—9%) nach unten Stark korrigiert wurde 

auch die Schätzung der Wasserkraf tnutzung ( — 1 0 % ) , 

was sich mit Änderungen des Kraf twerksbaupro­

gramms erklärt, Keine neuen Ergebnisse brachte die 

Prognose für die künft ige Fernwärmenutzung, weiter­

hin wird mit einem kräft igen Verbrauchszuwachs ge­

rechnet 

Im Sommer 1983 hat die ÖMV 8 ) eine Energiepro­

gnose für Österreich ausgearbeitet Diese Prognose 

baut auf einem längerfr ist igen Wir tschaf tswachstum 

von real 1,5% (WIFO + 2 % ) pro Jahr auf und kommt 

zu dem Ergebnis, daß der Energieverbrauch bis 1995 

8) ÖMV Energieprognose bis 1995, EP 8/1983 
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um 0,7% pro Jahr (WIFO +1,2%) auf 1 012 PJ (WIFO 

1 080 PJ) steigen wird Nach der ÖMV-Prognose wer­

den Wasserkraft , "sonst ige" Energieträger und Natur­

gas etwa gleich viel zur Bedar fsdeckung beitragen 

wie nach der WIFO-Prognose, der Kohlenverbrauch, 

vor allem aber der Erdölverbrauch wird niedriger ge­

schätzt Ein geringerer Verbrauchszuwachs wird vor 

allem für die Industrie prognost iz iert , für die übr igen 

Abnehmer gibt es nur kleine Differenzen 

Karl Musii 
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